Leserbrief (nicht angenommen)

Bush ruft zu den Waffen...

zu Bonner General-Anzeiger vom 22./23.9. 2001

Die USA haben nach den Terroranschlägen viele Menschenleben zu beklagen. Das ist bitter und macht traurig, auch jeden Nicht-Amerikaner. Wir haben Freunde drüben. Der US-Nationalstolz ist verletzt. Das ist nachvollziehbar, aber es berührt den Nicht-Amerikaner weniger, auch den bemühten.

Das World Trade Center ist zusammengefallen. Man muss sich diese drei Vokabeln mal auf der Zunge zergehen lassen. Lange Zeit war es das höchste Gebäude der Welt, Symbol der Wirtschaftsmacht USA. Das Pentagon ist getroffen, Nervenzentrun der größten Militärmacht der Welt. Und kein ebenbürtiger Gegner hat zugeschlagen, sondern eine Hand voll Vagabunden. Kein teures Militärgerät wird eingesetzt, vier amerikanische Zivilflugzeuge werden zweckentfremdet. Keine Kriegswaffe wird benötigt, im Focus des entsetzten Blickes liegt ein Teppichmesser. Bizarr und grotesk!

Wie kann man verhindern, dass so etwas wieder passiert? Es wird nicht wieder vorkommen. Denn empfindlicher kann man ein stolzes Volk nicht treffen. Das ist die Quadratur von Pearl Harbor. Wer an den Amerikanern Rache hat üben wollen, wird sich noch lange daran weiden. Rache? Was haben sie denn getan? Die Frage muss hier unerörtert bleiben. Aber wer die Zukunft plant, wird sie sich stellen müssen.

Für George W. Bush stellt sich die Frage nicht. Er ruft auf zum Kreuzzug gegen das Böse und bittet Gott um seinen Beistand. „Wer nicht auf unserer Seite steht, steht auf Seiten der Terroristen!“ Osama Bin Laden wird als Drahtzieher vermutet. Jedenfalls hat er den Hass gepredigt. Ausgeliefert werden soll der Mann. Wirklich? Um ihm einen schmucklosen Prozess zu machen und ihn in einer sterilen Gaskammer hin zu richten? Nein, ein Feuerwerk muss her, um die erlittene Schmach zu lindern. „Es wird Angriffe geben, die man im Fernsehen verfolgen kann, und Operationen, die geheim und unbemerkt stattfinden!“ George W. Bush schämt sich seiner Liebe zum Wilden Westen nicht. „Wanted – dead or alive“ habe es früher geheißen. „Wir setzen jede notwendige Waffe ein!“ Soll das Erinnerungen an Hiroshima wecken? George W. Bush will die Welt das Fürchten lehren, keine Frage. Ich fürchte, er ist mit der Gesamtproblematik überfordert. Hinter ihn kann ich mich nicht uneingeschränkt stellen. Aber ich lasse mich damit nicht auch gleich zum Terroristenfreund stempeln. Die Welt ist nicht einfach in Gut und Böse auf zu spalten.

Bush Vater sagte einst: „Wir haben die neue Weltordnung und die Mittel, sie durch zu setzen!“

Ich wollte ihm damals ein Buch von Horst Eberhard Richter schenken: Der Gotteskomplex.

Hätte ich es doch getan.
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